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Garching – Es ist das wohl
größte Start-up im Garchinger
Technologie- und Gründerzen-
trum: QTAS entwickelt seit
2025 Quantensensorik-Tech-
nologiendernächstenGenera-
tion für Liquid Biopsies und er-
möglicht damit die ultrasensi-
tiveDetektionundCharakteri-
sierung vonBiomarkern sowie
seltenen Zellen in Blut und Li-
quor. Kurz gesagt: Das junge
MedTech-Unternehmen könn-
te einen wichtigen Fortschritt
in derKrebsforschung leisten.
„Die Technologie hat die

Chance, Leben zu retten“, sagt
Robin Allert, einer der drei
Gründer von QTAS. „Unsere
Methodik ist fundamental
neu.“Allerthat zusammenmit
seinen Mitgründern Karl Brie-
gel und Nick von Grafenstein
schon zusammen die Master-
arbeit und den Doktor ge-
macht. „Die beiden sind mit
der Idee dann auf mich zuge-
kommen, Quantensensorik in
der Medizin einzusetzen. Das
hat mich sofort gecatcht.“ Aus
einem bestimmten Grund: Al-
lerts eigeneMutter ist anKrebs
gestorben.

Patientenstudie
startetnochdieses
Jahr

Die Gründer wollen Ärzten
helfen zu beurteilen, ob eine
angewandte Krebstherapie bei
einem Patienten tatsächlich
anschlägt – und das weniger
aufwendig, deutlich schneller
und günstiger. Aktuell werden
Therapieerfolge oft erst nach

drei bis sechs Monaten über-
prüft, was zu verzögerten An-
passungen von Therapien und
damit zu suboptimalen Be-
handlungsergebnissen führen
kann. QTASwill diese Überwa-
chungsintervalle bis auf einige
Tage verkürzen und so eine
sehr präzise Überwachung der

Krebstherapie zu ermögli-
chen. Statt eines MRTs ist nur
eine Blutprobe nötig. „Krebs-
therapien könnten 25 Mal
schneller und auch noch güns-
tigerwerden“, soAllert.
Ein Jahr haben die drei Inter-

views geführt mit Ärzten und
Betroffenen und im Anschluss
geprüft, ob ihr Vorhaben, mit
Quantensensorik Krebszellen
zu sehen, funktioniert. „Das
hat gleich beim ersten Mal ge-
klappt“, so Allert. Etwas sehr
Seltenes auf diesemGebiet. Ab
da war den Dreien klar: Das
klappt und der Bedarf ist da.
Jetzt muss die neue Methodik
zu den Patienten gebracht
werden. „Damit wir so vielen
Menschen wie möglich helfen
können.“ Finanziell wurde das
Unternehmen mit Fördermit-
teln unterstützt. Etwa gewann
es den Medical Valley Award,
ausgezeichnet mit 500.000 Eu-
ro.
Ende des Jahres startet die

erste Studie an mehreren Kli-
niken, unter anderem der
LMU. „Das ist ein großer
Schritt“, so Allert. Bis zur Zu-
lassung dauert es aber noch
mindestens eineinhalb Jahre.
„Die Hürden sind hoch, man
muss sehr viel nachweisen.“
Das junge MedTech-Unter-

nehmen hat mit 200 Quadrat-
metern das mit Abstand größ-
te Büro im Gate. „Wir sind im
letzten halben Jahr sehr stark
gewachsen“, so Allert. Nicht
nur räumlich, auch die Mitar-
beiterzahl ist gestiegen. „Mitt-
lerweile haben wir 14 Vollzeit-
stellen.“ LAURA FORSTER

Fortschritt in der Krebsforschung
START-UP-SCHMIEDEMedTech-Unternehmen mit neuer Quantensensorik-Technologie

Das MedTech-Startupwurde von Robin Allert (M.), Karl Briegel (l.) und Nick von Grafenstein
gegründet. Ein Teammit Erfahrung in Quantensensorik, Biomedizintechnik und translatio-
naler Krebsforschung. PRIVAT

Eine innovative Flüssigbiopsie-Technologie fürdasKrebsmoni-
toring entwickelt QTAS. QTAS

ZurSerie
IneinerSerie stelltderMünch-
nerMerkurverschiedeneStart-
ups,die imGate inGarching
beheimatet sind, in loserRei-
henfolgevor.

LetztenswarichaufdemGe-
burtstageinesFreundeseingela-
den.Er istnichtmeinbester,
aberauchkeinflüchtigerBe-
kannter.EinfacheinFreund
eben.EinGeschenkmussher.
Kurzüberlegen–undbestellen.
Dachteich!Eigentlichkenne
ichihngut.Er istsportlich,
wissbegierig,kannsichschnell
fürneueDingebegeisternund
beiGeschenkensicherlichnicht
derAnspruchsvollste.Es isteher
dieGeste,diezählt.
Eswurmtmichaber,dass ich

jedesMalaufsNeuevordiesem
Problemstehe.Heutzutagehat
dochschonjederalles.Dabei
einrichtigesGeschenkzufin-
den, istsowahrscheinlich,wie
GeldbeimGlücksspielzuge-
winnen.Unddasmiteiner
PistoleamKopf,diemitsozia-
lemDruckundschlechtem
Gewissengeladenist.
DieFallhöheisteinfachvielzu

hoch!Esist,alskönnemannur
versagen. ImCasinoheißtes:
„DieBankgewinntimmer!“
Egal,welchesSpiel ichwähle–
meinGeldwäreweg.Beim
RoulettewürdedieKugelauf
Schwarzlanden,währendich
michfürRotentschiedenhabe.
BeimBlackJackwürdeder
Croupier injederRundedie21
erreichen.MeinGeld:Verspielt,
verzockt,verschenkt?
Achrichtig,dasGeschenk!

Etwasbasteln,kommtnicht
infrage. Ichbineindeutigzu
unbegabt.EinenGutschein
wirderohnehinnichteinlösen.
Bargeldistzuunpersönlich.
Wahrscheinlichweißeres
selbstnichteinmal,waser
geradebraucht.
UmbeimGlücksspielzublei-

ben: Ichhabeletztlichdasge-
macht,wasjederProtagonist in
einemThrillertut. Ichhabedie
hübscheDameanmeinerSeite
entscheidenlassen,worinich
nunmeinGeldinvestiere.Nur
istdiehübscheDameweder
hübschnocheineDame. Ich
habemichmiteinemanderen
Freundzusammengetan,der
genausowenigAhnunghatte
wieich.Erhattejedocheinen
glorreichenEinfall:dieFreun-
dindesGeburtstagskindes
fragen.EinSuperhirn.Ruck-
zuckhattenwireineListevoller
Ideen.EswurdeeinKochbuch
undeinKartoffelstampfer.Wer
hättedaraufkommenkönnen?

Das richtige Geschenk
VON QUIRIN WULLRICH

AM RANDE

Landkreis – Mit bundesweiten
Aktionstagen hat der Deutsche
Gewerkschaftsbund (DGB) auf
die angespannte Lage am Woh-
nungsmarkt aufmerksam ge-
macht. Auch der DGBMünchen
beteiligte sich anderKampagne
und fordert einen sechsjährigen
MietenstoppsowieweitereMaß-
nahmengegensteigendeWohn-
kosten. „Wohnen darf kein Lu-
xussein–dochgenaudaswirdes
im Landkreis München zuneh-
mend“, sagte die Münchner
DGB-Vorsitzende Simone Bur-
ger in einer Pressemitteilung.
Die steigenden Mieten, verbun-
den mit Inflation und höheren
Lebenshaltungskosten, setzten
vieleMenschenzunehmendun-
terDruck.
Nach Angaben des DGB sind

die Angebotsmieten in zahlrei-

chen Kommunen des Landkrei-
ses in den vergangenen zehn
Jahren deutlich gestiegen. Be-

sonders stark fiel der Anstieg in
Haar aus. Dort erhöhte sich der
durchschnittliche Quadratme-

terpreis für neu angebotene
Wohnungen von 12,37 Euro im
Jahr 2016 auf 21,83 Euro Anfang
2026–einPlus von76,5Prozent.
In Ottobrunn stiegen die Ange-
botsmieten im gleichen Zeit-
raumum56,8Prozentaufdurch-
schnittlich 19,05 Euro pro Qua-
dratmeter. Auch in anderen Ge-
meinden bewegen sich die
Angebotsmieteninzwischenauf
hohem Niveau. Laut den vom
DGB angeführten Daten liegen
sie unter anderem in Grünwald
bei 21,69 Euro, in Oberschleiß-
heim bei 20 Euro, in Ismaning
bei 19,92 Euro sowie in Unterha-
chingbei19,50EuroproQuadrat-
meter.
„Wenndas soweitergeht,kön-

nen sich immer mehr Kinder,
die hier aufwachsen, später hier
keine Wohnung mehr leisten“,

warnteBurger.Nebeneinembe-
fristeten Mietenstopp fordert
derDGBeinenstärkerenAusbau
des sozialen und kommunalen
Wohnungsbaus,eineneueWoh-
nungsgemeinnützigkeit mit
steuerlichenAnreizenfürdauer-
haft günstige Mieten, eine kon-
sequentere Mietpreisbremse so-
wieeinhärteresVorgehengegen
Mietwucher. Zudem müsse der
Freistaat nach Auffassung der
Gewerkschaft denBau von Sozi-
alwohnungenstärkerfördern.
Die vom DGB genannten Zah-

len beruhen auf der empirica-
Preisdatenbank und beziehen
sich auf Angebotsmieten, also
aufWohnungen,dieaktuellneu
auf dem Markt angeboten wer-
den. Sie unterscheiden sich da-
mit von den häufig niedrigeren
Bestandsmieten. pk

DGB fordert Mietenstopp im Landkreis
Steigende Angebotsmieten: Gewerkschaft beteiligt sich an Aktionstagen

Ein schwierigesUnterfangen:Wer imLandkreis eineMietwoh-
nung sucht, braucht Zeit, gute Nerven – und am besten aus-
reichend Geld. PAUL ZINKEN

Unterföhring – Kleines In-
sekt, schwerwiegende Folgen:
Weil er von einem Tierchen in
der Fahrerkabine abgelenkt
war, hat ein 63-Jähriger am
Samstag sein Auto in den Ge-
genverkehr gelenkt. Bei dem
Unfall wurden drei Beteiligte
verletzt.
Wie die Polizei mitteilt, war

der 63-Jährige aus dem Land-
kreis München mit seinem
Seat gegen 20 Uhr auf der
St2340 von Unterföhring kom-
mend in Richtung Aschheim
unterwegs. Nach derzeitigem
Ermittlungsstand lenkte ein
Insekt im Auto den Mann der-
art ab, dass ernach links inden
Gegenverkehr geriet und dort

mit einem entgegenkommen-
denDaihatsueines52-Jährigen
aus München kollidierte. Der
Daihatsu landete im Straßen-
graben,währendderSeatnoch
mit einem Mercedes eines 57-
Jährigen aus München kolli-
dierte, der bereits gebremst
hatte und zum Stehen gekom-
menwar.

Der 63-Jährige musste ins
Krankenhaus gebracht wer-
den, der 52-Jährige und sein
Beifahrer, ein 44-Jähriger aus
dem Landkreis Fürstenfeld-
bruck, wurden ebenfalls ver-
letzt und wurden vor Ort vom
Rettungsdienst versorgt. Der
57-Jährigebliebunverletzt.
Der Seat und der Daihatsu

wurden lautPolizei so starkbe-
schädigt, dass sie abgeschleppt
werden mussten. Der Merce-
des wurde lediglich leicht be-
schädigt und blieb fahrbereit.
Für die Unfallaufnahme war
die Staatsstraße rund eine hal-
be Stunde in beide Richtungen
gesperrt. Die Münchner Ver-
kehrspolizei ermittelt. fp

Von Insekt abgelenkt: Seat gerät in Gegenverkehr


